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Kritische Bemerkungen zu zweifelhaften 
Lepidopterenfunden in Salzburg  
(Embacher 1990): Neue Erkenntnisse 
und Korrekturen (Insecta: Lepidoptera)

Summary
In the article from Embacher (1990) about erroneous records and mistakes regarding the lepidopterous fauna of Salz-
burg, 159 species have been withdrawn from the faunal list. For 15 of these species however, confirmed records have 
now become known, though only six of them may be regarded as autochthonous.
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Zusammenfassung
In der von Embacher (1990) verfassten Arbeit über Fehlmeldungen und Irrtümer betreffend die Lepidopterenfauna Salz-
burgs wurden 159 Arten als nicht zur Fauna gehörig ausgeschieden. Nun gibt es für 15 dieser Arten, von denen aber nur 
sechs als autochton bezeichnet werden können, sichere Nachweise.

Gernot Embacher

Einleitung
In den Jahren 1988 bis 1990 beschäftigte sich der Autor im 
Rahmen der Vorbereitung des ersten „Prodromus der 
Großschmetterlinge des Landes Salzburg“ intensiv mit der 
bis zu diesem Zeitpunkt erschienenen Literatur über die 
Schmetterlingsnachweise im Land und stellte fest, dass 
die Listen aus dem 19. Jahrhundert eine Fülle von Arten 
enthielten, die mit Sicherheit in den vergangenen Jahr-
hunderten nicht Bestandteile der Salzburger Lepidopte-
renfauna waren (Embacher 1990). Es betraf vor allem die 
Publikationen von Nickerl (1845), Storch (1868) und  
Richter (1875, 1876). Allein Storch brachte es neben einer  
Vielzahl von „Kleinschmetterlingen“ auf 131 „Groß-
schmetterlinge“, die nicht zur heimischen Fauna gehörten. 
Er ließ anscheinend alles „um Salzburg“ fliegen, was er 
namentlich kannte, ohne auch nur einen einzigen Fundort 
zu nennen. 

Auch in den Publikationen in der ersten Hälfte des 20. 
Jahrhunderts sind offensichtliche Bestimmungsfehler ent-
halten. Der Hauptgrund für viele Determinationsfehler der 
Autoren war vermutlich das Fehlen von Bestimmungsbü-
chern mit guten Abbildungen und die oft recht vagen 
Artbeschreibungen. Aber auch das Durcheinander in der 
Nomenklatur, das Verwechseln und Vertauschen von Art-
namen (Mehrfach-Beschreibungen) spielten sicher eine 
Rolle.

Für einige wenige der von Embacher (1990) als nicht glaub-
würdig oder nicht als gesichert bezeichneten Artvorkom-
men gibt es inzwischen Nachweise, die in dieser Arbeit 
vermerkt werden.

Material und Methoden
Die Belege für die erwähnten Arten befinden sich zum 
Großteil in der Salzburger Landessammlung im Museum 
„Haus der Natur“. Einige Belege gibt es auch in Privat-
sammlungen, in der Naturwissenschaftlichen Sammlung 
der Tiroler Landesmuseen und in der Bayrischen Staats-
sammlung in München.

Alle dem Autor erst nach dem Jahr 1990 bekannt gewor-
denen Funddaten und Literaturangaben fraglicher Arten 
wurden gesammelt und mit den Aufzeichnungen in Em-
bacher (1990) verglichen.

Ergebnisse und Diskussion
Von den in Embacher (1990) aufgelisteten 159 Arten von 
„Großschmetterlingen“ (im traditionellen Sinn), deren Zu-
gehörigkeit zur Fauna Salzburgs damals nicht bestätigt 
werden konnte oder deren Vorkommen als unwahrschein-
lich oder völlig unmöglich bezeichnet wurde, gelangen in 
jüngerer Zeit Nachweise von 15 Arten. Teilweise stammen 
die Belege davon aus älteren Sammlungen und waren frü-
her nicht bekannt oder nicht richtig determiniert worden, 
teils konnten Neufunde getätigt werden. Von diesen 15 
Arten werden allerdings 9 auch heute noch nicht als bo-
denständig betrachtet, sondern als Zuwanderer oder 
durch anthropogene Einflüsse verfrachtete Tiere.

Psychidae
Dahlica charlottae (Meier, 1957): Wie bereits in Embacher 
(1990) vermutet, kommt D. charlotte doch in Salzburg vor. 
Die Funde Feichtenbergers aus dem Stubachtal befinden 
sich jetzt in der Salzburger Landessammlung am Museum 
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„Haus der Natur“. Weitere Nachweise stammen aus 
Thalgau und wurden von M. Kurz determiniert.

Sterrhopterix standfussi (Wocke, 1851): Die Art galt auch 
1990 schon als heimisch. Unter den zahlreichen Nachwei-
sen von S. fusca (Haworth, 1809) aus dem Wenger Moor 
am Wallersee befindet sich tatsächlich ein Exemplar von S. 
standfussi. Nach Hättenschwiler (1997) kommt die in Salz-
burg montan und subalpin verbreitete Art auch vereinzelt 
in Mooren des Flachlandes vor.  

Sesiidae
Pyropteron muscaeformis (Esper, 1783): Entgegen der 
Meinung des Autors gibt es doch  zwei Nachweise in Salz-
burg: Gaisbergspitze, 24.6.1958 und Bluntautal, 14.6.1963, 
beide leg. Mairhuber und determiniert durch K. Spatenka 
(Embacher et al. 2011a). 

Hesperiidae
Pyrgus warrenensis (Verity, 1928): Die ursprünglich vom 
Autor korrekt als P. warrenensis bestimmten Tiere aus 
Obertauern wurden später wegen der Missverständnisse 
um P. alveus (Hübner, 1803) und deren alpinen Form alti-
colus Rebel, 1910 revidiert und irrtümlich zu P. alveus ge-
zogen, nach mehreren P. warrenensis-Nachweisen aus den 
Hohen Tauern aber wieder als richtig bestätigt (Gros & 
Embacher 1998).

Carcharodus alceae (Esper, 1780): Historische Meldungen 
von C. alceae sind leider oft nicht zu verifizieren, da die Art 
früher immer wieder mit C. flocciferus (Zeller, 1847) ver-
wechselt wurde. Die Meinung in Embacher (1990), C. alce-
ae sei in Salzburg nicht heimisch, dürfte  stimmen. Es gibt 
einen Beleg aus dem Jahre 1935 aus Leogang und einen 
von 1961 aus dem Wiestal in der Nähe von Adnet (Embach-
er et al. 2004). Erst kürzlich konnte nun P. Gros ein Exem-
plar in einem Garten in Koppl-Guggenthal entdecken 
(Embacher & Kurz 2017). Die Art ist anscheinend in Aus-
breitung begriffen.

Lycaenidae
Plebejus glandon (de Prunner, 1798): Bis zum Jahr 1994 
gab es keinen Beleg für ein Vorkommen der Art in Salz-
burg. Im Salzburger Bereich der Großglockner Hochal-
penstraße wurden im Jahr 1994 drei Exemplare von P. 
glandon gefunden. Bis heute gab es keinen weiteren 
Nachweis mehr. Es wird angenommen, dass einzelne Tiere 
dieser im Kärntner Glockner-Anteil recht häufigen Art da-
mals mit Südströmungen nach Salzburg gelangt sind und 
P. glandon weiterhin in Salzburg keine stabile Populati-
onen bildet (Embacher et al. 2011a). 

Nymphalidae
Erebia tyndarus (Esper, 1781): Die Meldungen in der äl-
teren Literatur über Funde von „E. tyndarus“ beziehen sich 
wohl alle auf die ähnlichen E. cassioides (Reiner & Hochen-
warth, 1792) und E. nivalis Lorkovic & de Lesse, 1954. So 
berichten Pfeiffer & Daniel (1920) unter E. tyndarus von 
„zwei verschiedenen Formen“, die habituell zu unterschei-

den sind und in verschiedenen Höhenstufen vorkommen. 
In der Sammlung der Tiroler Landesmuseen in Hall in Tirol 
befinden sich aber zwei Exemplare aus Hintermuhr im Lun-
gau (1350 m Seehöhe), die im August 1936 von Hansslmar 
gefangen wurden und sich deutlich von E. cassioides und 
E. nivalis unterscheiden (Embacher 2000).

Lasiommata megera (Linnaeus, 1767): Es gibt drei Tiere 
aus Pürzelbach bei Weißbach bei Lofer. Der bereits ver-
storbene deutsche Sammler galt aber als sehr unzuverläs-
sig und verursachte mehrere Fundortverwechslungen. Ein 
sicherer Nachweis wurde am 12.9.1993 in einer Gärtnerei 
in Salzburg-Gneis gefunden, offensichtlich als Raupe mit 
der Futterpflanze eingebracht. Die xerothermophile Art 
ist zumindest derzeit in Salzburg nicht heimisch (Neumayer 
& Embacher 1993).

Saturniidae
Saturnia spini (Denis & Schiffermüller, 1775): Die Art ist 
mit Sicherheit nicht heimisch und in Österreich vermutlich 
bereits ausgestorben. E. Mairhuber fing am 24.5.1966 ein 
Exemplar in Bergheim, das wahrscheinlich mit der Bahn 
oder mit einem anderen Verkehrsmittel eingeschleppt 
worden war (Embacher 2003).

Geometridae
Cyclophora porata (Linnaeus, 1767): Auch für diese Art 
gibt es nur einen Beleg aus Bergheim, 1.7.1980, leg. F. 
Mairhuber. Vermutlich stammt auch dieses Exemplar nicht 
aus Salzburg; es gibt keinen weiteren Nachweis (Embacher 
& Gros 2002). 

Spargania luctuata (Denis & Schiffermüller, 1775): Ein 
Vorkommen dieser Geometride war in Salzburg bis zum 
Jahr 1990 unbekannt und war nur in Storch‘s Liste (1868) 
vermerkt. Später erst erlangte der Autor Kenntnis über 
Einzelnachweise aus Leogang (1908), vom Tappenkarsee 
(1951) und aus dem Stubachtal (1952). Im Jahr 2002 wurde 
die Art schließlich in Bürmoos gefunden (Embacher et al. 
2004).

Eupithecia innotata (Hufnagel, 1767): Bis zum Jahre 1990 
gab es in Salzburg keinen sicheren Nachweis von E. inno-
tata. Vermeintliche Belege erwiesen sich als E. nanata 
(Hübner, 1813) oder wurden nicht als E. innotata erkannt. 
Inzwischen gibt es Belege (Embacher et al. 2004). Nach-
weise aus dem Bluntautal bei Golling, Pfarrwerfen, Rauris 
und dem Raum Großgmain befinden sich in der Landes-
sammlung.

Ennomos alniaria (Linnaeus, 1758): Auch E. alniaria war bis 
zur Publikation von Embacher (1990) in Salzburg unbe-
kannt. Nachweise gelangen dann von 1991 bis 2000 in 
Bürmoos, 2008 im Weidmoos bei Lamprechtshausen und 
2005 in Koppl-Guggenthal (Embacher et al. 2011b).

Erebidae
Amata phegea (Linnaeus, 1758): Die Meldungen über  
Salzburger Populationen in Nickerl (1845) und Storch 
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(1868) wurden bereits von allen weiteren Autoren als 
falsch bezeichnet. Der Lungauer Lehrer und Sammler Fer-
dinand Spannring erwähnt aber in seiner Sammeldatei aus 
dem Jahre 1929, die leider verschollen ist, von Lungauer 
Nachweisen, und in der Salzburger Landessammlung 
steckt ein Exemplar, welches Fritz Mairhuber am 2.7.1954 
in Mariapfarr fand. Ein ehemaliges Vorkommen an xero-
thermen Orten im Lungau ist also nicht ausgeschlossen, 
war den Autoren im 19. Jahrhundert aber sicher nicht be-
kannt (Embacher & Huemer 2006).

Noctuidae
Acontia lucida (Hufnagel, 1767): Die xerothermophile Art 
ist in Salzburg mit Sicherheit nicht bodenständig, wurde 
aber bisher zweimal als Zuwanderer nachgewiesen (Em-
bacher 1998, Gros & Embacher 2016).

Chersotis alpestris (Boisduval, 1837): Es gibt einen Fund 
aus dem Salzachtal im Pinzgau, doch handelt es sich dabei 
um ein verschlepptes oder verflogenes Tier (Embacher et 
al. 2014).

Noctua interjecta (Hübner, 1796): Die Art wurde in letzter 
Zeit zweimal in Salzburg als Zuwanderer nachgewiesen 
und könnte eventuell bereits heimisch sein (Embacher et 
al. 2014, Embacher & Kurz 2017).
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